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AACHENDas Geld ist da, der Abriss
des alten Polizeipräsidiums an der
Hubert-Wienen-Straße kann kom-
men – prinzipiell zumindest. Das
ist die frohe Botschaft, die NRW-
Ministerpräsident Hendrik Wüst
(CDU) am Dienstagnachmittag am
Rande des Aachener Reitturniers
(CHIO) überbracht hat. Er übergab
einen Förderbescheid über 8,1Mil-
lionen Euro an Oberbürgermeiste-
rin Sibylle Keupen. Das Land über-
nimmt somit 90 Prozent der Ge-
samtkosten für den Abriss in Höhe
von 9,015 Millionen Euro.

Zentraler Ausgangspunkt

Der Rückbau des Polizeipräsidi-
ums ist der zentraleAusgangspunkt
für den geplanten Sportpark Soers.
Ohne ihn können die anderen Bau-
steine des Großprojekts nicht reali-
siert werden. Aus dem losen Ver-
bund von Tivoli, Reitturniergelän-
de, Eishalle sowie den Anlagen des
PTSV und des Hockeyclubs soll ein
echter Sportpark werden. Die Stadt
plant eine Multifunktionssporthal-
le und will das Areal auch für den
Freizeitsport erschließen. Der Aa-
chen-Laurensberger Rennverein
(ALRV), Ausrichter des CHIO und
der Reit-WM im kommenden Jahr,
will dort eine neue Reitsporthalle
und ein Stadion für den Para- und

Jugendsport errichten. Insgesamt
fördert das LandNRWdie Entwick-
lung des Sportpark Soers mit 40
Millionen Euro aus Mitteln für den
Strukturwandel im Rheinischen
Revier, von denen die Gelder für
das Polizeipräsidium eine erste
Tranche sind.

Entsprechend glücklich zeigte
sich Keupen über die Unterstüt-
zung des Landes. „Ich freue mich
sehr, dass wir allen Aachenerinnen
und Aachenern hier in Zukunft
vielfältige Bewegungs- und Frei-
zeitangebote bieten werden, auch
außerhalb des Vereinssports“, sagte
sie und betonte die gute Zusam-
menarbeit mit allen Akteuren vom
ALRV bis hin zu den in der Soers
ansässigen Sportvereinen, die die
Basis für den Erfolg dieses großen
Projektes sei. Auch der Aachener
Wirtschaftsdezernent Thomas His-
sel bedankte sich für die Zuwen-
dung ausDüsseldorf. „Damit schaf-
fen wir die Grundlage für wichtige
Impulse im Strukturwandel“, sagte
er. Hissel unterstrich, dass der
CHIOmit jährlich rund 350.000 Be-
sucherinnen und Besuchern das
besucherstärkste Reitturnier der
Welt sei und damit ein echter Wirt-
schaftsfaktor in Aachen.

AuchMinisterpräsidentWüst be-
tonte den Transformationsprozess
in der Region „von der Kohle zur
KI“. NRW setze dabei auf Innovati-
on und Digitalisierung, um die Zu-

kunft zu gestalten. Im Mittelpunkt
stehe die Schaffung neuer Perspek-
tiven in zukunftsfähigen Branchen,
der Erhalt vonArbeitsplätzen sowie
die Verbesserung der wirtschafts-
nahen Infrastruktur. „Zugleich stär-
ken wir die Region aber auch ge-
zielt als lebenswerten und attrakti-
ven Raum – unter anderem durch
städtebauliche Maßnahmen, den
Ausbau der Freizeit- und Kultur-
landschaft und – wie hier in der So-
ers – die Weiterentwicklung der
sportlichen Infrastruktur mit all ih-
ren positiven Effekten“, sagte Wüst.
Das Projekt sei nicht nurwichtig für
die Ausrichtung der Reit-WM 2026
und die Bewerbung um Olympi-
sche und Paralympische Spiele an
Rhein und Ruhr, sondern auch ein
Beweis dafür, dass das Land die
Modernisierung seiner Sportstät-
ten weiter aktiv angehe.

Als Verkehrsfläche eingeplant

Die Reit-WM soll im August 2026 in
Aachen stattfinden, also in gerade
mal etwasmehr als einem Jahr. Der
ALRVmöchte das insgesamt 33.350
Quadratmeter große, derzeit
brachliegende Areal des ehemali-
genPolizeipräsidiumsdanneigent-
lich als Verkehrsfläche nutzen, zum
Parken, für Logistik und für tempo-
rär eingerichtete Stallungen. Oben-
drein wird Aachen bei der Olym-
pia-Bewerbung Rhein-Ruhr als
Austragungsort für den Reitsport
gehandelt. Dafür müssen aber vor
allem die Voraussetzungen für den
Parasport geschaffen werden. Be-
sonders für den ALRV geht es also
um viel, und er hatte bereits in der
Vergangenheit Druck gemacht, das
Projekt voranzutreiben. Die Unge-
duld lässt sich auch aus dem State-
ment von ALRV-Präsidentin Stefa-

nie Peters herauslesen: „Die Über-
gabe des Förderbescheids durch
die Staatskanzlei für den Abriss des
Polizeipräsidiums ist ein tolles Zei-
chen, denn nun können zügig die
nächsten Schritte angegangenwer-
den. Der Abriss bildet die Grundla-
ge für alle weiteren Planungen, was
uns betrifft, für den Bau unserer
neuen Reithalle. Jetzt gilt es,
schnellstmöglich die Umsetzung
voranzutreiben.“

Wie schnell schnellstmöglich tat-
sächlich ist, bleibt allerdings auch
nach der Übergabe des Förderbe-
scheids fraglich. Die Stadt wollte
zuletzt keineGarantien geben. „Wir
konnten und können bislang nicht
fest zusagen, dass die Fläche des
Polizeipräsidiums zur Reit-WM zu
100 Prozent leer ist und sie wirklich
fest eingeplant werden kann“, hatte
Umweltdezernent Heiko Thomas,
in dessen Dezernat das für den Ab-
riss zuständige Gebäudemanage-
ment angesiedelt ist, Anfang April
gegenüber unserer Zeitung gesagt.
„Dafür gibt es einfach zu viele Un-
wägbarkeiten bei einem solchen
Projekt.“ Thomas betonte seinerzeit
aber auch, dass der Stadt die Be-
dürfnisse des ALRV bewusst seien
und dass man in regelmäßigem,
gutemundoffenemAustauschmit-
einander stehe und gemeinsam
nach Lösungen suche. Das bestä-
tigte auch ALRV-Vorstandsmitglied
Philipp Erbers.

Eigentlich sollten die Bagger
möglichst unmittelbar nach dem
derzeit laufenden CHIO am ehe-
maligen Polizeipräsidium anrollen.
Der Planungsausschuss hatte im
vergangenen September den Weg
dafür freigemacht. Doch das Aus-
schreibungsverfahren ist gerade
erst angelaufen. „Mit demGeld, das
jetzt da ist, sind wir dazu in der La-

ge, die Vergabe noch in diesem Jahr
auf den Weg zu bringen“, sagte De-
zernent Hissel am Dienstag. Erst
anschließend kann es wirklich los-
gehen. Für den Abriss des Polizei-
präsidiums sind knapp neun Mo-
nate veranschlagt. Mit dem Ab-
schluss des Rückbaus wird grund-
sätzlich im ersten Quartal 2027
gerechnet, heißt es nun.

Zunächst Schadstoffsanierung

Vor dem eigentlichen Rückbau fin-
det eine Schadstoffsanierung statt,
bei der insbesondere Asbest, PCB
und PAK entfernt werden. An-
schließend erfolgt der Abbruch der
Bestandsgebäude.NachdemRück-
bau wird eine verkehrssichere und
temporär nutzbare Fläche mit ent-
sprechender Verfüllung entstehen.
Im Anschluss erfolgen bodenent-
siegelnde Maßnahmen sowie vor-
bereitende Tiefbauarbeiten und In-
frastrukturmaßnahmen.Diese sind
Grundlage für die zentralen Hoch-
bauprojekte, zu denen unter ande-
rem die Geländemodellierung, die
Verlagerung der Stichstraße der
Hubert-Wienen-Straße ebenso wie
die Erschließung der Fläche für
Verkehr, Medienversorgung sowie
Ver- und Entsorgung zählen.

Parallel zu all dem läuft bereits
die Bauleitplanung: die Änderung
des Flächennutzungsplans für das
gesamte Gebiet sowie die Neuauf-
stellung des Bebauungsplans
„Sportpark Soers/Hubert-Wienen-
Straße“. Die erste Beratung dazu
findet im Planungsausschuss an
diesem Donnerstag statt.

Der Zeitdruck bleibt hoch am
Sportpark Soers: Der Förderzeit-
raum für die 40 Millionen Euro ist
bis Ende 2029. Bis dahinmuss alles
errichtet und abgerechnet sein.

Für den Abriss fließen die Millionen
Ministerpräsident Hendrik Wüst übergibt einen
Förderbescheid über 8,1 Millionen Euro an
Oberbürgermeisterin Sibylle Keupen für den
Rückbau des Polizeipräsidiums in der Soers.
Trotzdem werden die Bagger wohl noch auf
sich warten lassen.
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Das alte Polizeipräsidium an der Hubert-Wienen-Straße muss abgerissen werden, damit der Sportpark Soers entstehen
kann. FOTO: MANFRED KISTERMANN

Frohe Botschaft am Rande des Reitturniers: NRW-Ministerpräsident Hendrik
Wüst (2. v. l.) übergibt den Förderbescheid für den Abriss des alten Polizei-
präsidiums an Oberbürgermeisterin Sibylle Keupen (2. v. r.). Mit dabei: ALRV-
Präsidentin Stefanie Peters (l.) und der Aachener Wirtschaftsdezernent Tho-
mas Hissel. FOTO: ANDREAS STEINDL

Selbst der bislang heißeste Tag im Jahr hält die Menschen nicht
davon ab, Spitzensport in der Soers zu sehen. Für die Besuche-
rinnen und Besucher gehören in den ersten Tages des Weltfestes

des Pferdesports Sonnenhut, -brille und -milch auf demCHIO-Ge-
lände zur Standardausrichtung. Woran man trotzdem noch er-
kennt, dass es brütend heiß ist? Nun ja, manche Plätze auf der

Tribüne sind deutlich beliebter als andere. Da soll doch noch mal
einer behaupten, beimCHIOwürde es immer regnen. Vonwegen.
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